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Für EinsteigerInnen in die Methode 

der qualitativen Inhaltsanalyse zeigen 

wir hier beispielhaft die Auswertungs-

schritte einer Qualitativen Inhalts-

analyse und wie diese mit f4analyse 

umgesetzt wurden. Natürlich ist dieses 

Beispiel stark vereinfacht abgebildet, um 

einen schnellen und plastischen Über-

blick zu gewährleisten. Es ersetzt keine 

eigene Auseinandersetzung mit der 

Methode. Hierfür empfehlen wir die gelis-

teten Quellen auf der letzten Seite durch-

zuarbeiten.

Methodisch sind die Schritte dieses 

Beispiels an der strukturierenden qualita-

tiven Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2018) 

orientiert.

Wir beschreiben hier nur die Analyse im 

engeren Sinne. Wir gehen davon aus, dass 

die Forschungsfrage geklärt ist, der Inter-

view-Leitfaden erstellt wurde und die Inter-

views bereits geführt und transkribiert 

worden sind.

Forschungsfrage 

„Wie gestalten Studierende den Übergang 

ins Studium am Beispiel der Wohnung?“

Material 

6 teilstrukturierte Interviews mit Studien-

anfängerInnen zum �ema „Wohnsituation“
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4/5Initiierende Textarbeit

Lese zunächst 3-4 Interviews, untersuche 

diese jeweils auf Besonderheiten und 

schreibe eine kurze Zusammenfassung.

Codierung des Materials

Lese erneut alle Interviews durch und ordne 

passende Textstellen den Kategorien zu.

Codierung des 

kompletten Materials

Codiere das komplette Material mit den 

bisher angelegten Kategorien.

Kategorienbasierte 

Auswertung und 

Ergebnisbericht

Lies jeweils alle Aussagen einer Hauptkate-

gorie und fasse diese zusammen. Beschreibe 

Besonderheiten und Zusammenhänge 

zwischen Kategorien. Zeige unterschiedliche 

und besondere Einzelfälle auf. 

Entwicklung thematischer 

Hauptkategorien

Überlege welche Kategorien sich aus der 

Forschungsfrage ableiten lassen und wie diese 

definiert werden können. Ergänze sie durch 

Aspekte, die bei Schritt 1 aufgefallen sind.

Zusammenstellung 

der Textstellen und 

induktives Bestimmen 

von Subkategorien

Bestimme aus den gesammelten Textstellen 

einer Kategorie neue Unterkategorien und 

sortiere die Textstellen passend ein.

Schritte zur 
Beantwortung



Initiierende Textarbeit

Was wird methodisch gefordert?  

(vgl. Kuckartz S. 56 - 62)

 I Lies 3-4 Texte vor dem Hintergrund der 

Forschungsfrage intensiv (was willst du heraus-

finden und was findest du dazu im Text).

 I Markiere wichtige Abschnitte und Argumenta-

tionen aber auch unverständliche oder deutungs-

würdige Passagen und kommentiere jede 

Markierung mit Deinen Gedanken dazu.

 I Schreibe erste Erkenntnisse zu jedem Interview  

auf (ungeschliffen und roh). 

 

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I Zunächst importieren wir 2-3 Interviews.

 I Ideen und Besonderheiten markieren wir und halten 

diese in Memos im Interviewtext fest.

 I Eine erste auf die Forschungsfragen bezogene Fallbe-

schreibung wird im Textkommentar unter dem Inter-

viewtext erstellt.

 I Noch nicht codieren!

 I Hilfreich für später: Informationen über die Personen 

können im Namen des Interviews festgehalten. z.B. 

Interview1-m-23 = Person 1, männlich, 23 Jahre.

Abbildung 1 

Erste Notizen und zusammen-

fassende Fallbeschreibung zu  

Interview 1



Entwicklung thematischer  
Hauptkategorien

Was wird methodisch gefordert?  

(vgl. Kuckartz S. 83 - 86 und S. 101)

 I Entwicklung erster Hauptkategorien durch Ableitung 

aus der Forschungsfrage und/oder dem theoreti-

schen Bezugsrahmen (deduktive Kategorienbildung).

 I Ggf. hinzufügen neuer Hauptkategorien aus Erkennt-

nissen aus Schritt 1 (induktive Kategorienbildung).

 I Definitionen, Beispiele, Bezugsrahmen und Ziele zu 

jeder Kategorie notieren.

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I Erste Kategorien aus Forschungsfrage abgeleitet  

und definiert.

Abbildung 2 

Erstes Kategoriensystem

Abbildung 4 

Erste Definition „Gemeinschaft erleben“

Abbildung 3 

Codedefinition „Übergang gestalten“
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Abbildung 5 

Codierter Interviewtext 

mit Memos

Erste Codierung des Materials  
mit den Hauptkategorien

Was wird methodisch gefordert?  

(vgl. Kuckartz S. 102 - 105)

 I Lies alle vorhandenen Texte Absatz für Absatz.

 I Weise Textabschnitte den passenden Kategorien zu.

 

 

 

 

 

 

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I Alle vorhandenen Texte durchlesen, Passagen 

markieren und den Kategorien zuweisen (sichtbar 

durch die farbigen Unterstreichungen im Bild).

 I Hierbei geschieht es immer wieder, dass Textstellen 

neue Aspekte aufwerfen und die Zuordnung zum 

ersten Kategoriensystem nicht eindeutig möglich 

ist. Bei diesen Passagen erstellen wir ein Memo, um 

später die Definition der Kategorien zu präzisieren 

oder ggf. neue Kategorien hinzuzufügen.



Abbildung 6 

Liste codierter Textstellen der  

Kategorie „Gemeinschaft erleben“ 

mit erstellten Subkategorien

Zusammenstellen aller Textstellen zu  
einer Hauptkategorie und induktives Be- 
stimmen von Subkategorien am Material 

(Ausdifferenzieren)

Was wird methodisch gefordert? 

(vgl. Kuckartz S.106 - 110)

 I Bestimme das Ziel der Ausdifferenzierung.  

Lege Abstraktionsgrad und Differenzierung fest.

 I Liste alle Textstellen einer Hauptkategorie auf  

und lese sie durch.

 I Erstelle Subkategorien und ordne alle Textstellen 

entsprechend zu. 

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I Ein Doppelklick auf die Kategorie „Gemeinschaft 

erleben“ zeigt alle zugeordneten Textstellen

 I Anhand der Forschungsfrage entscheiden wir, dass 

wir unsere Subcodes eher lebensweltlich als Abstrakt 

formulieren. So erfahren wir etwas über die Wahr-

nehmung der Teilnehmenden. (Abstraktere Codes 

hingegen könnten uns helfen, herauszufinden, 

welche Arten von Einstellung – kognitiv, verhaltens-

basiert, affektiv – vorherrschen)

 I Zunächst lesen wir alle Textstellen durch. Hieraus 

ergeben sich meist schon Ideen für Oberbegriffe oder 

Gruppierungsmöglichkeiten von wiederkehrenden 

oder bedeutsamen �emen.

 I Daraus erstellen wir Subkategorien, samt erster Defi-

nition, und ordnen alle Textstellen aus der Haupt-

kategorie zu den Subkategorien zu. Wegen unseres 

Interesse an der individuellen Perspektive wählen 

wir dabei eher Namen, die sich an den Aussagen der 

Interviewpartner orientieren (z.B. „Wunsch nach 

mehr Gemeinschaft“) statt abstrakte Oberbegriffe 

(z.B. „Sozialbedürfnis“).
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Codieren des kompletten Materials

Was wird methodisch 

gefordert?

 I Codiere das gesamte Material mit dem finalen  

Kategoriensystem.

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I Fleißarbeit �

 I Wir codieren noch einmal das komplette Material 

von Anfang an. Denn eventuell stehen in den ersten 

Interviews noch Aspekte, die wir erst später dem 

Kategoriensystem hinzugefügt haben.

 I Bei Problemen mit Zuordnungen oder Uneindeutig-

keiten schreiben wir ein Memo für eine spätere  

Revision.

 I Wir bemerken hierbei z.B. dass der Code „sich 

abgrenzen“ inhaltlich als kontrastierender Code 

zu „Gemeinschaft erleben – Wunsch nach mehr 

Gemeinschaft“ aufgefasst werden kann.

 I Wir prüfen zunächst, ob die beiden Kategorien 

präziser definiert werden müssen und ob die zuge-

ordneten Textstellen thematisch zusammenhängen. 

Wir entscheiden uns daraufhin den vorherigen 

Hauptcode „sich abgrenzen“ als neuen kontrastie-

renden Subcode „Gemeinschaft erleben – Wunsch 

sich abzugrenzen“ einzuordnen.

Abbildung 7 

Vergleich vom ersten zum ausdifferen-

zierten Kategoriensystem



Auswertung und Ergebnisbericht

Was wird methodisch gefordert?  

(vgl. Kuckartz S. 111 - 121)

 I Nutze verschiedene Formen der Auswertung.

 I Z.B. Kategorienbasierte Auswertung, Vertiefende 

Einzellfallanalysen, Fallübersichten, Kreuztabellen, 

Analyse von Zusammenhängen zwischen Kategorien 

und innerhalb von Kategorien.

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I Wir entscheiden uns zunächst für eine  

kategorienbasierte Auswertung.
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Abbildung 8 

Vergleich der Antworten verschie-

dener Personen zum gleichen 

�ema 



Abbildung 9 

Codekommentar der Haupt- 

kategorie „Gemeinschaft erleben“

Kategorienbasierte Auswertung 

Was wird methodisch gefordert?

 I Beschreibe zusammenfassend die Aussagen zu  

einem �ema.

 I Beschreibe Auffälligkeiten und Besonderheiten.

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I Wir öffnen die Ansicht „SELEKTION“ und nach einem 

Klick auf die Subkategorie lesen wir alle angezeigten 

Zitate und halten eine zusammenfassende Beschrei-

bung der Aussagen im Codekommentar fest.

 I Anschließend schreiben wir eine Zusammenfassung 

zu den Hauptkategorien. Hier beschreiben wir welche 

Subkategorien wir gefunden haben, welche Abgren-

zungen es gibt und welche Besonderheiten und ggf. 

auch Häufigkeitsverteilungen aufgefallen sind.



Abbildung 10 

Gegenüberstellung der Aussagen 

von Personen mit und ohne 

Geschwistern

Vergleiche und Zusammenhänge

Während der Erarbeitung der Forschungsfrage  

entstand die Hypothese, dass Personen die mit 

(mehreren) Geschwistern im Elternhaus aufgewachsen 

sind den Übergang ins Studium und eine veränderte 

Wohnsituation anders wahrnehmen als Einzelkinder. 

Diese Hypothese soll geprüft werden. 

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I In der Ansicht „SELEKTION“ lassen wir uns die Text-

stellen zu „Gemeinschaft erleben“ jeweils von 

Personen mit und ohne Geschwistern anzeigen.

 I Wir lesen die Textstellen durch und halten Besonder-

heiten im Codekommentar fest. 
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Darstellung im Ergebnisbericht 

Was wird methodisch 

gefordert? 

 I Nachvollziehbare Darstellung der gefundenen 

�emen, Zusammenhänge und Besonderheiten.

 I Erzähle etwas über deine Interviewpartner: Wen 

hast Du interviewt, welche Perspektive bringen die 

Personen, welche Perspektive wird ggf. nicht berück-

sichtigt? Warum und wie können die Personen etwas 

zur Fragestellung beitragen?

 I Erzähle etwas über die �emen: Was haben die  

Interviewpartner zu den relevanten �emen gesagt? 

Welche Besonderheiten hast Du herausgefunden. 

Belege die Aussagen mit einigen aussagekräftigen 

Zitaten.

So haben wir es in  

f4analyse umgesetzt

 I Export der bisherigen Ergebnisse über die Menü-

punkte „Exportieren – Codes und Codierungen…“ 

sowie „Memos und Kommentare…“.

 I Lesen der Worddatei und Ausformulieren der (bereits 

in f4analyse gesammelten) Beschreibungen in Word.

Abbildung 11 

Bearbeitung unserer Kommentare 

und Memos in Word
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L E H R L I Z E N Z E N

Einsatz in  
der Lehre

K O S T E N F R E I E S  D E M O M A T E R I A L

Beispielhafte  
Methodenanleitungen



Verschiedene Lizenzmodelle, Netzwerklizenzen  

und Preise finden Sie in unserem Onlineshop unter 
audiotranskription.de/shop

Gern unterstützten wir Ihre Lehrveranstaltung zu qualitativen Methoden mit  

kostenfreiem Material und Lizenzen. Weisen Sie als DozentIn bitte einfach  

eine thematisch relevante Lehrveranstaltung nach.

* begrenzte Laufzeit

  1 Semester DozentInnenlizenz kostenfrei 

  kostenfreie Lehrlizenzen* für alle Kursteilnehmer 

  kostenfreies Übungsmaterial
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Praxisnahe Anleitungen zu verschiedenen 

Einsatzszenarien finden Sie unter   
audiotranskription.de/beispiele



Sie möchten noch mehr Infos erhalten?

Fragen Sie uns.

dr. dresing & pehl GmbH

Deutschhausstraße 22 a

35037 Marburg

Tel. +49 (0) 64 21 / 590 979 - 0

info@audiotranskription.de

www.audiotranskription.de

 Kontakt

Wussten Sie schon? Unsere Server für 

f4x Spracherkennung laufen CO2 neutral!

Testen Sie selbst f4x.audiotranskription.de
Neuanmeldungen erhalten ein kostenfreies 
Probekontingent von 30 Minuten! 


